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"""mehr' " ' E. Bärtschi erläutert den 1800 neuen Staatsbürgern in ebenso packender wie gehaltvoller Rede ihre
fen, tyj

Rechte und Pflichten. Mit der Aufnahme der Jungbürger iiis Bürgerrecht hat Bern eine Augustfeier geschaf-
® me sinnvoller und würdiger nicht gedacht werden könnte.
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Öie lleberreichung

'i des

Bürgerbriefes

Der bernische Bürger- und Bürgerinnenbrief

Der Jahrgang 1920 tritt ins Bürgerrecht. Den
im Wehrkleid antraten, wird der Bürgerbrief
überreicht.

jungen Staatsbürgern, die zum grössten Teil
und Arnold Jaggis Schrift „Wir Eidgenossen"

Photo Klameth

Uj^Mfrt auf Me £un&«overfa(funfl b« 04>wefjerff<ßen £lb#
erfu Ö®"oir«nf<3aft un6 ble ötaateverfaffunfl 5«« Rantone ZVern

ble unterjelcßnete JJeßörbe, baß

„
tffrffa Balôigce

*940 mft crreltßter Vollfäßrfflfclt In ble Reißen bot mit*
Ötaatoßürflcr eintritt. Öle Tann fortaß nad> 2Kaß*

fcfllrfu 0«f«Wf<0on ßoltlmmunflon ju bot Oßernaßme 6ffentll(ßer
i i^t«n ßeranfleiotfen werben unb blc Ißt juaeßlltlfltcn iffentlldjen

aueußen.

'Oo ÔdjwcJjotvolï unb feine ;&eßÖtben erwarten eon Ißt wfllffle
unb titlfle Rntellnaßme an bet $ôrberunfl bee öffentlichen$

jaJC** unb treue töfüllunti Ißret Rufflaßen ale »utflerln unferee
*"«• In jamlllc, ötaal un6 Volt.

bittet für 5Ule — 51 lie für (Einen I

am öunbeefckttao - Kamcno bee (Bcmclnberatee
wßtee i«i>. ber ÖtaW »ern
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"""lnekr' ' L. Làrtscki erläutert Len 1800 neuen Ltnntsbür^ern in ekenso packenLer wie ^sliÄltvoller Recle ilirs
^n, îen Leckte unL Lklickten. lVlit 6er ^uknnlnne 6er LunAbürAer ins Lür^erreclit kàt Lern eins ^VuAUstkeier ZescknV

^ ^>e sinnvoller unL würLixer nickt Aeàclit werben könnte.
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ver kernisclie Lürxer- un6 LürAerinnendriek

ver lárgnnx 1920 tritt ins LürAsrreckt. Oen
iin Wekrkleicl nntrntsn, wirâ àer Lürzerdriek
üderreickt.

^junxen LtSÄtsbürAern, 6ie ?uin grössten veil
unL ^.rnolL ÜNWis Lckrilt „Wir LiLgenossen"

Llioto ILlâinetk

°">àn dk

EeM Bcllsiger
mlt erreichter Volljährigkeit in die Reihen der mit-

g.?"^vortlichen Staatsbürger eintritt. Sie kann sortav nach Maß-
PNl^. liesehllchen vejttmmungen zu der llbernahme öffentlicher

> Men herangezogen werden und die ihr zugebilligten öffentlichen
""Hl- ausüben.
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Einer für Alle — Alle für Linen l

?" vundesfelensa - Ramens des Gemeinderates
»ähreo .»»>. der Stadt Lern
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